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Von night-blue-dragon

Kapitel 9: Kleine Missgeschicke

*von Hängematte fällt und krampfhaft das Kappi festhält*
Mist... der Cocktail versickert gerade im Sand *seufz*

Hallo meine Lieben,
die Maden waren ja nicht so euer Ding. *erleichter den Teller mit Getier beiseite
schieb*
Hatte ich vorbereitet, falls einer von euch das mal probieren möchte. *hüstel*
Zum Glück legt keiner gesteigerten Wert darauf... ehrlich, ich auch nicht. *grins*
Mit diesem Kapitel verabschiede ich mich in mein Connichi-Wochenende. *freu*
Genießt das Kap, wer weiß, wann das nächste kommt. Ich muss die Beiden ja für ein
paar Tage allein lassen. *skeptisch auf das Paar guckt*

Bis demnächst *wink*
night-blue-dragon

*Cocktails für alle hinstellt*

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
--

Kapitel 9
Kleine Missgeschicke
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 „Was soll das heißen, sie stellen die Suche ein?“ fragte Mokuba wütend.
Ein Gefühl der Hilflosigkeit breitete sich in dem Schwarzhaarigen aus. Es ging hier um
seinen Bruder... der sicher auf seine Hilfe zählte.
Kabir Bakshi, ein Vertreter der Indonesischen Regierung, blickte nachsichtig auf den
Teenager und erklärte geduldig.
„Junger Herr, du musst verstehen. Das Gebiet in dem dein Bruder und sein Freund
über Bord gespült wurden, gehört zu den Haiaktiven Gegenden. Das Wasser ist kalt,
die Überlebenschancen liegen schon seit einigen Stunden bei Null. Unsere Marine hat
ihre Zeit mit der Suche nach den Leichen verschw...... verbracht. Aber inzwischen ist
die Aussicht diese zu finden ebenfalls bei Null. So Leid es mir tut, aber die Marine
kehrt in ihren Heimathafen zurück.“
Mokubas Unterlippe zitterte leicht, Tränen stiegen ihm in die Augen, eine Hand legte
sich beruhigend auf seine Schulter.
„Sir, haben sie in Betracht gezogen, das die jungen Leute auch an eine Insel gespült
worden sein könnten?“ erkundigte sich Roland mit ruhiger Stimme.
„Aber sicher, auch die in Frage kommenden Inseln wurde abgesucht.“, antwortete der
Regierungsbeamte.
„Es war doch aber ein sehr heftiger und unkalkulierbarer Sturm, der hier tobte. Wäre
es nicht auch möglich, das sie ihre Suche in der falschen Gegend durchgeführt haben?“
hakte Kaibas Rechte Hand nach.
„Worauf wollen sie hinaus? Sie fragen mich doch nicht einfach so.“, war es nun an
Bakshi eine Frage zu stellen.
„Man kann ihnen auch nichts vormachen, Sir.“, lächelte Roland, verbeugte sich leicht
und fuhr dann fort. „Würde uns ihre Regierung die Erlaubnis geben, privat nach den
Vermissten zu suchen? Insel für Insel?“, ließ der Ältere die Katze aus dem Sack.
Kabir Bakshi lachte.
„Wenn ihr Arbeitgeber mal keine Verwendung für sie hat, sind sie bei mir herzlich
willkommen.“, machte er Roland ein Angebot. „Ich werde mit den Verantwortlichen
reden und sie über das Ergebnis informieren.“
„Ich bin sicher, das dass nicht vorkommen wird.“, antwortete Roland auf das Angebot
und bedankte sich dann, „Wir werden hier warten.“
Alle erhoben sich, auch Mokuba hatte sich wieder unter Kontrolle und bedankte sich
ebenfalls mit einer leichten Verbeugung. Roland begleitete Bakshi an die Tür, kaum
hatte er sie hinter dem Mann geschlossen, klopfte es erneut. Verwundert öffnete der
Erwachsene diese wieder und blickte in die Gesichter von Wheelers Freunden, die ihn
Erwartungsvoll ansahen.
„Dürfen wir reinkommen?“ fragte Tea schüchtern.
Roland gab die Tür frei und das Mädchen, Yugi und Tristan betraten das Zimmer. Zur
Zeit waren sie in einem Hotel untergebracht, in ein paar Stunden würden sie, wie auch
die anderen Passagiere des Kreuzfahrtschiffes, nach Japan zurück fliegen. Zufällig
quartierte sich Mokuba in dem gleichen Hotel ein, wenn auch etwas früher.
Dort hatte es sich schnell herumgesprochen, wer sich hier ein Zimmer genommen
hatte. Auch der Besuch Kabir Bakshi's war nicht unbemerkt geblieben. Die Neugierde
trieb die Teenager nun her.
„Und was ist? Suchen sie weiter?“ kam Tristan auch gleich auf den Punkt.
Der Schwarzhaarige schüttelte traurig den Kopf, kämpfte immer noch mit den Tränen.
„Sie sagen, Seto und Joey seien Tod und ihre Leichen von den Haien gefressen.“,
erklärte er mit erstickter Stimme.
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Teas Augen schimmerten auch sehr verdächtig, sie musste schlucken. Yugi hauchte
ein „Oh nein.“
und bei Tristan schwoll die Zornesader. Er sprang auf und schüttelte seine Faust.
„Spinnen die denn total? Joey und Seto als Fischfutter, ha, jeder Andere aber
bestimmt nicht sie.“, empörte er sich. „Joey ist zu Stur um aufzugeben und an Kaiba
wagt sich mit Sicherheit kein Hai heran... T'schuldige Mokuba.“
„Schon gut, Tristan.“, winkte dieser schwach ab. Er wusste nur zu gut, wie sein Bruder
auf andere wirkte.
„Weiß Joeys Vater eigentlich Bescheid?“ wollte Tea betroffen wissen.
„Ja... ich habe ihn persönlich informiert.“, antwortete Roland, der die Reaktion Herr
Wheelers auf diese Nachricht immer noch nicht verstand. Mit den Worten 'Gut, dann
war er wenigstens zu was nutze.', schlug ihm Joeys Vater die Tür vor der Nase zu.
Später fand Roland heraus, das eine Lebensversicherung auf dessen Sohn lief.
Offenbar war dem Mann, das Geld wichtiger als das Leben seines Sohnes.
„Und wie hat er es aufgenommen?“ bohrte Yugi nach, der in etwa wusste, wie es
zwischen Vater und Sohn stand.
„Recht gut. Er war nicht so erschüttert wie ich dachte.“, entgegnete Roland vorsichtig.
Die wahre Reaktion hatte er für sich behalten und das sollte auch so bleiben.
„Verstehe...Aber was nun?“ wechselte Yugi das Thema, der es sich nicht vorstellen
konnte, das seine Freunde – für sich zählte er auch Kaiba dazu – tot waren.
„Wir haben die Regierung gebeten, privat die Gegend absuchen zu dürfen... samt der
Inseln.“, übernahm Roland erneut die Antwort.
„Mokuba... wir müssen in ein paar Stunden von hier weg. Informierst du uns, wenn ihr
sie gefunden habt?“ bat Tea den Schwarzhaarigen.
„Natürlich.“, nickte Setos Bruder .

Kaiba atmete tief ein, ließ seinen Blick noch einmal rund herum, von Horizont zu
Horizont schweifen, danach kletterte er entschlossen von dem Felsen. Auf dem
Plateau angekommen, sahen ihn Joeys braune Augen erwartungsvoll an.
„Wir sind auf einer Insel, keine besonders Große. Die Nordküste fällt steil in das Meer,
wir sind an der angenehmen Seite dieser Insel gestrandet.“, erläuterte Kaiba das
Notwendigste.
„Was heißt das jetzt für uns? Ist diese Insel bewohnt?“ hakte der Blondschopf nach.
„Nein... sie ist nicht bewohnt und mit ganz viel Pech liegt sie weitab den gängigen
Seerouten. Ich konnte jedenfalls kein Schiff am Horizont erkennen.“, antwortete Seto,
von seiner kurzfristigen Mutlosigkeit war nichts zu spüren.
„Wir sitzen hier fest?“ kam es ungläubig von den Lippen Joeys.
„Schlaues Kerlchen.“, spottete Kaiba.
„Aber was machen wir jetzt?“ wollte der Blondschopf wissen. In seinem Kopf
wirbelten die Gedanken durcheinander.
„Überleben.“, kam die knappe Antwort des Brünetten.
Ohne weiteren Aufenthalt machte sich Kaiba an den Rückweg. Nüchtern analysierte
er ihre Chancen. So schlecht waren die gar nicht, es gab genug Früchte zum Essen und
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mit ein bisschen Geschick konnten sie sich bestimmt den ein oder anderen Fisch
angeln. Wenn das nicht funktionierte gab es ja immer noch genügend kleines Getier,
welches man essen konnte. Wasser hatten sie auch reichlich. Zuerst müssten sie sich
eine Hütte zum Schutz gegen die Witterung bauen, alles andere würde sich mit der
Zeit ergeben.

Schweigend folgte Joey dem Blauäugigen, noch vor ein paar Tagen hatte er von
einem neuen Leben geträumt... aber in den Staaten und nicht hier. Die Aussicht bis an
sein Lebensende auf dieser Insel festzusitzen gefiel ihm gar nicht. Was Kaiba wohl
dachte? Ob er sich um seine heißgeliebte Firma sorgte? Oder um seinen Bruder?
Sicher dachte sich der Brünette schon besondere 'Nettigkeiten' aus, um ihm, Joey, das
Leben schwer zu machen. Aber vielleicht konnten sie sich auch zusammenraufen und
Freunde werden. Vorhin hatten sie sich unterhalten... ganz normal, ohne
Beleidigungen. Auch war Kaibas Blick nicht so eisig gewesen. So in Gedanken
versunken achtete Joey nicht besonders auf den Weg, eine Unachtsamkeit, die sofort
bestraft wurde.
Wheeler übersah eine Wurzel und stolperte, er schaffte es nicht mehr sich zu fangen,
landete auf dem Hosenboden und kam ins Rutschen. Hier war der Hang recht steil, so
nahm er sehr schnell Fahrt auf. Ungebremst schoss er auf Kaiba zu, der sich
verwundert umdrehte, als er ein Geräusch hinter sich hörte. Es kam wie es kommen
musste, Joey riss Seto von den Füßen. Beide rutschten und kullerten den Hang hinab,
erst an einem dichten Busch wurden sie gebremst.
Kaiba schnappte nach Luft, die ihm abhanden gekommen war. Erschwert wurde ihm
das Atmen noch zusätzlich durch Joeys Gewicht, der nun schon zum zweiten Mal auf
ihm lag.
„Oh man...“, stöhnte dieser gerade, dann bemerkte der Blonde, warum er relativ weich
gelandet war und zuckte zusammen.
„Tut mir Leid, Kaiba, ehrlich...“, meinte er verlegen und strich sich mit einer Hand sein
Haar aus der Stirn. Leise rieselte trockenes Laub und Sand herunter, landete zum Teil
in Setos Gesicht. Die dunklen Augen Kaiba begannen zornig zu funkeln.
Hatten diese schon immer diesen unwahrscheinlich intensiven Blauton und die
langen, dunklen Wimpern? Ehe sich der Blondschopf bremsen konnte, sprudelten
auch schon die verhängnisvollen Worte heraus. „Du hast schöne Augen.“ Besagte
Iriden verdunkelten sich vor Wut.
„Runter von mir!“, zischte Kaiba vor unterdrücktem Zorn.
Hastig beeilte sich Joey dieser Aufforderung nach zu kommen, dummerweise
passierte ihm noch ein weiteres Missgeschick. Um sich aufzurichten zog er seine Beine
an, sein linkes Bein befand sich zwischen den Beinen Kaibas. Der Schmerz, den Joeys
Knie bei Seto auslöste, trieb diesem die Tränen in die Augen.
„WHEELER!“, presste der Blauäugige drohend hervor, drehte sich auf den Bauch und
zog seine Beine an. Mit einer Hand stemmte er seinen Oberkörper hoch, die andere
drückte er gegen seine Körpermitte. Kaiba atmete stoßweise, bis der Schmerz etwas
nachließ.
„T'schuldige... t'schuldige... das wollte ich nicht.“, stotterte Joey bestürzt, er machte
einen Schritt auf den Brünetten zu, um diesem aufzuhelfen.
„Komm mir nicht zu Nahe.“, wehrte Seto hart ab.
„Aber ich...“, fing Wheeler an.
„Komm mir nie wieder zu Nahe... Lass mich einfach in Frieden.“, knirschte Kaiba
ungehalten.
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Langsam richtete sich der junge Firmenchef wieder auf, holte ein paar mal tief Luft.
Sein Gesichtsausdruck verhieß nicht Gutes.
„Du gehst voran!“, befahl er knapp.
Joey nickte, ihre Wasserflasche hatte er schon aufgesammelt. Zum Glück war diese
heil geblieben, wer weiß, was Kaiba sonst mit ihm angestellt hätte. Er konnte sowieso
froh sein, das er noch am Leben war.
Wortlos schritt der Blonde voran, mit einem gehörigen Sicherheitsabstand folgte Seto
diesem. Die ersten Schritte gestalteten sich noch als schwierig, doch dann ging es
immer besser.

Am Abend saßen Beide schweigend am Feuer. Ihr Abendessen bestand aus Bananen
und Orangen, Seto hatte wahrlich keine Lust mehr gehabt, noch nach anderen
Früchten zu suchen. Seine Körpermitte beschwerte sich immer noch über die rüde
Behandlung, die ihr widerfuhr. Joey war das ganze mehr als unangenehm, er konnte
sich gut vorstellen was Kaiba durchmachte, war ihm doch ähnliches auch schon mal
passiert.
„Seto.. ich...“, wollte sich der Blondschopf erneut entschuldigen.
„Kein Wort... ich will von dir heute nichts mehr hören.“, unterbrach der Brünette
seinen Mitschüler barsch. Gleich nachdem er ausgesprochen hatte, legte er sich zum
Schlafen hin, drehte Wheeler den Rücken zu. Doch fand er lange keine Ruhe, seine
Gedanken wirbelten in seinem Kopf herum. Sie saßen tatsächlich auf einer Insel fest,
innerlich stöhnte Kaiba, das war wie in einem schlechten Film... und ausgerechnet mit
Wheeler war er hier. Nach dem heutigen Tag, zweifelte der Blauäugige das er dessen
Anwesenheit unbeschadet überstehen würde.
Noch etwas hallte in seinen Gedanken wieder. 'Du hast schöne Augen', das hatte ihm
noch nie jemand gesagt. Das diese Worte auch noch ehrlich klangen, machte es auch
nicht besser. Seit er so negative Erfahrungen in der zwischenmenschlichen Beziehung
machte, misstraute er jedem noch so nett gemeinten Kompliment.

Niedergeschlagen legte sich auch Joey zum Schlafen, warum musste ihm auch immer
sowas passieren?
„Es tut mir aufrichtig Leid.“, flüsterte er.
Trotzdem fragte er sich, warum er dieses 'Missgeschick' so sehr bedauerte. Hatte
Kaiba doch eigentlich nichts anderes verdient. Dessen beleidigende, arrogante Art
ihm gegenüber war so manches Mal kaum erträglich. Seufzend drehte sich Joey auf
die Seite. Über das heruntergebrannte Feuer hinweg betrachtete er Kaiba. Das braune
Haar reflektierte den schwachen Feuerschein... der Brünette veränderte seine
Schlafposition und lag nun auf dem Rücken. Vorsichtig öffnete der Blondschopf seine
rasch geschlossenen Augen wieder. Langsam wanderte sein Blick an Kaiba entlang,
die schlanken Hände lagen entspannt auf dem Bauch, die Beine waren etwas
aufgestellt. Joey war das leicht schmerzhafte Zucken in Setos Gesicht nicht
entgangen und er bekam wieder ein schlechtes Gewissen.
Wheeler richtete sich auf und legte noch etwas Holz nach. Sein Blick fiel wieder auf
den Schlafenden. Kaiba sah so friedlich aus, am liebsten würden Joeys Finger über die
Kontur dieses Gesichtes streichen. Kaum hatte der Blonde das zu Ende gedacht,
öffneten sich die Augen Kaibas, dieser drehte den Kopf etwas und ihre Blicke trafen
sich über das Feuer hinweg. Dieses beschloss just in diesem Moment wieder
aufzulodern und unterbrach den Blickkontakt. Kaiba drehte dem Feuer wieder den
Rücken zu, wenig später tat Joey es ihm gleich.
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